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N. O. SCARPI

Anekdoten-
Cocktail

Diderot hatte es auf sich
genommen, einen Verwandten des
kurz vorher gestorbenen La
Condamine an höherer Stelle zu
empfehlen. Als man ihn fragte,
welchen Erfolg er gehabt habe,
sagte er:

«Ich habe festgestellt, dass die
Empfehlung eines Toten bei den
Lebenden nur sehr geringen Wert
hat.»

*
Der Dramatiker Racine hatte

die Schwäche, als Hofmann gelten

zu wollen, obgleich er
gerade auf diesem Gebiet nicht sehr
bewandert war. Als Ludwig XIV.
ihn eines Tages mit Monsieur de
Cavoie spazieren gehn sah, sagte
er:

«Das sind zwei Männer, die
ich oft beisammen sehe, und ich
verstehe auch warum. Cavoie
hält sich in Racines Gesellschaft
für einen Schöngeist, und
Racine hält sich in Cavoies Gesellschaft

für einen Höfling.»

*
Graf Essex sagte zu einem

Mönch:
«Du verdientest, dass ich dich

in die Themse werfen lasse.»
«Tun Sie es nur», erwiderte

der Mönch. «Der Weg in den
Himmel ist zu Wasser nicht länger

als zu Lande.»

*
In einer Stadt im Mittleren

Westen gibt ein berühmter Sänger

ein Konzert. Die Gesellschaft,

die ihn eingeladen hat, ist
sehr stolz darauf, wie gründlich
sie alles vorbereitet. Und so
ist das Programm sehr schön ge¬

druckt und enthält die Namen
aller Ausschussmitglieder des Vereins.

Auch die Firma, die das
Klavier geliehen hat, ist nicht
vergessen. Nur der Name des
Sängers wurde weggelassen. Als
der Sänger mit seinem Programm
fertig ist, wendet er sich an das
Publikum und sagt:

«Wenn jemand von Ihnen
zufällig wissen will, wer heute
abend gesungen hat, so wird er
den Namen wohl morgen in den
Zeitungen finden.»

*
Es wurde einmal mit der Reliquie

der heiligen Genoveva eine

Natürlich gibt es an der grossen
Grün 80 auch Gelegenheit

zu neckischen Spielen.

Guguuseli

Bittprozession um gutes Wetter,
Sonne und Trockenheit
veranstaltet. Kaum hatte der Zug sich
in Bewegung gesetzt, als es schon
anfing, kräftig zu regnen.

«Die Heilige muss uns falsch
verstanden haben», erklärte der
Bischof von Castres. «Sie meint,
wir wollen Regen haben.»

*
D'Aleçon war der Sohn eines

Türhüters im Parlament und
erbte dessen Amt. Er war bucklig

und wollte um jeden Preis
für geistreich gelten, obgleich er
es nicht war. Da sagte der Abbé
de Pons, der auch bucklig war:

«Dieser Kerl entehrt die Zunft
der Buckligen!»

*
Der Berufsboxer fordert sämtliche

Kampflustigen heraus. Kid
Binks nimmt die Herausforderung

an und steigt, von seinen
Freunden umjubelt, in den Ring.
Der Schiedsrichter verkündet:

«Kid Binks wünscht festzustellen,
dass dies sein erstes

Auftreten im Ring ist.»
Dann tritt er zurück, die beiden

Männer stehen einander
gegenüber, der Berufsboxer hebt
den Arm und schmettert seinen
Gegner mit einem Schlag zu
Boden. Der Schiedsrichter beugt
sich über den Gefallenen und
zählt. Bei acht hebt sich der

GRUN 80
Besuch
im neu eröffneten
Erstklass-Hotel
METRO BASEL

3 Tage (2 Nächte)

in ruhigem Zimmer
mit Privatbad
mit Farbfernseher
und Mini-Bar
inkl. Frühstück

nur Fr. 75.- pro Person
im Doppelzimmer
(Zuschlag für Einzelzimmer
Fr. 10.-)

/^>-^C, '~\. Gültig vom 1.7.80 Dis

HOTEL METRO BASEL
(beim Bahnhof SBB), Tel. 061 / 22 77 21

junge Boxer auf die Knie, bei
neun hört man ihn etwas
flüstern. Der Schiedsrichter gebietet
Schweigen. Dann erklärt er:

«Kid Binks wünscht festzustellen,
dass dies sein letztes

Auftreten im Ring war.»

*
Als Souvenir nimmt ein Gast

eine Speisekarte «seines» Gasthofs

mit. An der Grenze streckt
er aus Versehen diese Karte statt
den Reisepass hin. Der Beamte
liest «Kalbskopf, Schweinsfüsse,
Stierenaugen», schaut den Mann
an und sagt: «Iren Pass isch in
Oornig, tanke!»
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SCHWEIZER PAPIER

In der
nächsten Nummer:

Ein Abend ohne
TV-Sendungen
und die Folgen?

Gegen die Unterdrückung
der Gartenzwerge!
Sooo bringt man die Jungen
in die Opernhäuser!
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